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Revolution in Petersburg!
12 vumamitglieder provisorische Inhaber der Staatsgewalt.Die Regierung gestürzt. —

Sämtliche russische Minister
gefangen gesetzt.

r W.TB. Petersburg . 15. März. (Draht¬
bericht. Meldung der Petersburger Telr-
grapheuagentur .) In Petersburg ist die
Revolution ausgebrochen. Ein aus 12
Dumamitgliedern bestehender Exekutivaus¬
schuß ist im Besitz der Macht. Alle Minister
sind in das Gefängnis gesetzt. Die Garnison
der Hauptstadt, 30 (MM) Mann , hat sich mit
den Revolutionären vereinigt . Am Donners¬
tag (Mittwoch ), dem 3. Tage der Revolution»
«war die Ordnung der Hauptstadt wieder-
hergesteklt. Der Deputierte Engelhardt ist
!vom Ausschuß zum Kommandanten von
Petersburg ernannt worden.

*

Die Frage von Leben und Tod auch für den
Zarr«.

(Don unserer Berliner Abteilung .)
■ L. Brrl .n, 15. März . (Eig . Drahtbsricht . zb.) Die
Kevolntion hat in Petersburg gesiegt.  Eine neue
Regierung hat sich aus eigener  Machtvallkamenheit
organisiert . Es wird von größtem Interesse sein , zu
erfahren , wer die 12 Dumaabgeordneten sind, die nun
nn der russischen Hauptstadt die Macht in den Händen
«haben. Es können Angehörige des iortschritt-

gl i che n Blockes sein, an dessen Spitze der Abgeordnete
Schidlowski  siebt , oder Sozialrcvo In  t i o-
rtq r e, deren Führer der Abgeordnere T s cke h i d z e
ist. Gegen die Möglichkeit , daß der fo '^chrittliche Block
die Herrschaft an sich gerissen hat, sp« ht vielleicht die
«Tatsache, daß die Kundgebungen in Petersburg und
Moskau sich nach den Meldungen der letzten Tage auch
(gegen England  richteten , während die Progres-
sisten bedingungslose England freunde  sind . Der
Mann , den man al» Ko m m a n d a n t e n an die Spitze
Petersburgs gestellt hat , BaronEngelhardt , ist der Ab¬
kömmling eines völlig russisch gesinnten Adels-
geschlechts, das 156S aus Livland nach Rußland von
Fwan dem Schrecklichen geführt wurde . Als Führer
der Opposition ist er bisher nicht hervorgetreten , doch
äst er bekannt durch s"in Eintreten si'ir eine Agrar-
srefsrm des russischen Reiches . Die bisherigen Macht¬
haber des Ministeriums G a I i z y n sind, nach der Mel¬
kung der Petersburger Telegrapbenagentür , mit Helfe
wer 30 000 Manu Garde gefangen  genonimeu und
«ins Gefängnis gesetzt worden . Ministerpräsident
Galizyn , der erst zu Anfang des Jahres die Regierung
übernahm , war ein ausgesprochener Reaktionär.
^Gegen ihn dürfte sich der Haß der Revolutionäre in
«der Hauptsache jedoch nicht richten, da er bei seinen
Kämpfen in der Duma keine besondere Stärke bekun¬
dete, sie vielmehr durch Vermittelnngsver-
suche zu beschwichtigen  versuchte . Der Haß der
Abaeordneten galt vor allem Protopopoff,  denk
Minister des Innern . Er war als P o l i z e-
minister  die Seele des Widerstandes gegen die Be¬
strebungen der T u m o m e h r h » i t . In ihm sahen
die Liberalen und A >̂ iter den gefährlichsten
Mann der Petersburger Hosivhäre . Zum Kabinett ge¬
hört weiter der Kriegsminister General B e l a j e w
«und der Marineminisier G r i g o r o w i t s ch, deren Ab-
lösu"g in ihren Ämtern durch di? Revolutionäre das
Beacbtenswerte des Umsturzes s-sin wird . Sehr be¬
kannt sind auch der Finanzminister Bark,  der politisch
ein. Kompromißler war , und der Ackerbaunkinister Gras
B o b r i n s k i. Endlich sind noch der Justizniinister
Dobro walski,  der Verkehrsminister Krieger,
«der Handelsminister Fürst Schachowsky  und der
Munitionsm 'rnister G n t s chk o w gefangen gesetzt wor-

*den. Die „B . Z." schreibt in einem Artikel über die
Folgen der Revolution - Für die Männer , die jetzt die

'■Gewalt an sich gerissen haben, und ebenso si'ir alle Ossi-
>ziere , die vor der Revolution kapituliert haben, gibt es

ein Rückwärts nicht  m e b r. Es ist für sie eine
Frage von Leben und Tod , und auch für den
Zaren,  der am 11 März unmittelbar vor Vertagung
der Duma Zarskoje Sielo  verlosten hat, um an
der Kriegsfront  eine Sicherheit  zu linden,
toekäe VelerZburL  nicht mehr bieten konnte, han¬

delt es sich um Sein oder Nichtsein Er muß entweder
sich d--m Willen der Hauptstadt unterwerfen  oder
sein Heer gegen sie führen und sie zurück-
erobern.

Ter Aufruf des Duma-Vollzugsausschusses.
Weitere Einzelheiten über den Anfstand.

W. T.-B. Petersburg , 15. März . (Drahtbericht . Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Die Bevölkerung
von Petersburg , die über die vollständige Desorganisasiorr
im Transportwesen und in der Verpflegung aufgebracht war,
war schon seit langem erregt und murrte dumvf
gegen die Regierung , die sie für alle Leiden, die sie erduldete,
verantwortlich machte. Die Regierung , welche Unruhen vor¬
an  s s a h,  ergriff umfassende Maßnahmen zur Aufrechter¬
haltung der Ordnung . U. a. schrieb sie die Auflösung
des R e i chs r a t s und der Duma  vor ; aber diese beschloß
am 1. März , dem kaiserlichen Ukas n i cht F o l g e zuleisterr
und die Verhandlungen fertzusetzen. Sie setzte sofort einen
Vollzugsausschuß a".s ' 2 Mitgliedern unter dem Vorsitz des
Präsidenten Rodzianko ein . Dieser Ausschuß erklärte sich als
vorläufige Regierung  und erließ folgenden Aufruf:

„In Anbetracht der schwierigen Lage und der inneren
Unordnung , die man der Politik der alten Regierung
vorwirft , sieht sich der Vollziehungsausschuß der Duma ge¬
zwungen, die öffentliche Ordnung in die Hände zu nehmen.
Im vollen Bewußtsein der Verantwortlichkeit  des
gefaßten Beschlusses spricht der Ausschuß die Zuversicht aus,
daß die Bevölkerung und das Heer  ihm in der schwierigen
Aufgabe b e i st i m m"e"ck WPtW1f,~eine neue Regierung zu
schaffen, die den Wünschen des Volkes entgegenkommt und
sein Vertrauen genießt ."

Die Garnison von 30 000 Mann vollständig
mit den Aufständischen einig.

Der Vollzugsausschuß stützt sich auf die im Aufruhr
befindliche Bevölkerung der Hauptstadt und ans die Garni¬
son  von Petersburg , die sich, mehr als 30000 Mann
stark/vollständig  mit den Aufständischen vereinigte.
Er verhaftete alle Minister und steckte sie in das Gefäng -.ns.
Die Duma  erklärte das Kak -inert als nicht be  -
st e h e n d. Heute, am dritten Tage des Aufstandes , ist die
ganze Hauptstadt , in der die O c d n u n g s chn e l l w i e d ec¬
ke h r t , in der Gewalt des Vollzugsausschusses der Duma
und der Truppen , die sie unterstützen. Der Abgeordnet:
Engelhardt , Oberst im Großen General  st ab,  wurde
vom Ausschuß zum Kommandanten von Petersburg ernannt.
Gestern abend richtete der Ausschuß Aufrufe  an die Be¬
völkerung. an die Truppen , Eisenbahnen und Banken, in
denen er diese aufforderte , das gewöhnliche Leber-
nieder atfzunehmen . Der Abgeordnete Gronski wurde vom
Ausschuß der Duma mit der vorübergehenden Leitung der
Peleisburger Telegraphen -Agentur beauftragt.

Die Sturmnackrichten ans Rußland
mehren sich.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
8 . Stockholm , 15. März , lzb.) Die Sturmnach¬

richten ans Rußland mehren sich. Die Sprengung der
großen Eisenbahnbrücke über di? Newa hatte zur Folge,
daß der Bahnverkehr nach Finnland einge¬
stellt  werden mußte . Airs den übrigen Teilen Ruß-
lands gehen die Nachrichten nur äußerst spärlich ein.
es geht ans ihnen aber hervor, daß in allen Teilen
des Landes Unruhen  h -rrschen. Die besonders
aus Parlamentariern und Ministern bestehende Kom¬
mission für Ordnung und Versorgungssiagen b"gann
unterdessen ihie Arbeit und bewilligte d-u Stadt Peters¬
burg die erweiterte koiamnnale Selbstverwaltung be¬
reits am ersten Tage ihres Zusammentritts , eine Frage,
über die man seit 15 Jahnn streitet. Die Kommission
will die Verantwortung für die Nabrungsmittelver-
fc !i iina auf die Verwaltungen der einzelnen Städte
abwälzen.
Die Ereignisse vor Ausbruch der Revolution

Br . Genf, 15. .März . (Eig. Drabtbericht . zb.) Die durch
außerordentliche Umstände begründete Vertagung der
Duma  und des Re i chs r a t s gibt dem „Temps "-Korrespon-
denten zu ernsten Besorgnissen  Anlaß . Die be¬
schwichtigendenKommentare der Petersburger Negierung
machen, wie alle Berichterstatter bemerken, sehr geringen
Eindruck.  Die Telegramme drücken sich vorsichtig um die
Petersburger und Moskauer Straßenkundgebungen herum.
Hervorgeboben wird darin , daß das zur Herstellung der Ord¬
nung ausgerückte Militär die Volksmenge mit un¬
gewöhnlicher Schonung  behandelte . Der „Temps"
bemerkt ausdrücklich, daß dieses Vorgehen mit dem bei frühe¬

ren Volksunruben angewendeten Verfahren stark kon¬
trastiere.  Der Berichterstatter des „Petit Parffien " be¬
tont, daß die Opposition  gegen die Ministerien des
Innern , die des Verkehrs heute vier Fünftel der
Dumamitglieder umfaßt . Von wem noch Proto-
popoff  gehalten wird, ist ein öffentliches Geheimnis , doch
wagt man keinen Namen zu nennen. Die kürzlich erst wieder
eröffnet« Petersburger Börse  wurde geschlossen,
was ein eigentümliches Licht auf die jüngsten finanziellen
Operationen des Ministers -Dark wirft.

*

Besorgniserregender Mangel an Saatgut
in Rußland.

(Drahtbericht unseres L.-SondevberichterstatterS.j
8. Stockholm, 15. März , (zb.) Nach der „Petersburger

Handelszeitung " betrug der Saatenvorrat Rußlands am
1 Januar nureinFünfteldes  Vorrats des vergangenen
Jahres , der Vorrat an Saatweizen nur ein Achtel des
Vorrats des vergangenen Jahres . Bei diesen verminderten
Beständen kann also Rußland sich nicht mit der nötigen Saat
versorgen. Man sieht daher den Zuständen im kommenden
Jahr mit großer Besorgnis  entgegen.

Oie drohende englische Rrisir.
Br . Rotterdam , 15. März , (zb.) Nach Meldungen aus

London rechnet-« »»» «rit -dem Rücktritt Austen Cham-
l e r l a i n s,  des Staatssekretärs für Indien , der für die
Zusage der Erhöhung der indischen Baumwollzölle an die
indische Regierung verontwerrlich ist, wenn die englische
Regierung in der Frage dieser Zölle durch die Opposition imj
Unterhaus gezwungen wäre, nachzugcben. Aus diese Weise
würde die Niederlage der ganzen Regierung und die Ge»
fahr von Neuwahlen verhindert werden.

Asquiths voraussichtliche -Haltung gegen¬
über dem wankenden Kabinett Lloyd George.

«Drahtbericht unseres 17.-Sovderberichtersiatters.)
17. Rotterdam , 15. März , (zb.) Der „Nieuwe Rotteed.

Courant " meldet ans London: Alle Blätter sind einig, ditz
der Gefahr für die Regierung vorgebeugt wurde. A s q u i t h
wird sich heute in einer Erklärung gegen die indischen
Baumwollzölle  wenden , sich aber der Abstimmung
enthalten  und seinen Anhängern dasselbe raten . - Auch
würden die Nationalisten nicht dagegen stimmen, weil daS
Prest 'ge ier f - skalischen Selbständigkeit  auch für
Indien aufrecht' erhalten bleiben und die Zollsrage Indiens
vom Standpunkt der Nationalität in erster Linie beurteilt
werden müsse. _

Um Vriand.
Die Pariser Kabinettskrise.

W. T.-B. Paris , 14. März . „Dcpeche de Lyon" meldet
aus Paris : Die politische Lage  erlitt gestern nach¬
mittag keine Änderung. Zu Anfang der Sitzung griffen
A n d r i e u x und Favre  die Negierung an. Am Abend
wurde jedoch inimer noch kein Jnterpellationsantrag über die
allgemeine Politik der Regierung eingebracht.

H: Bern , 15. März . (D. zb.) Die „Action Liberale " ver¬
zichtet auf ihre angekündigte Interpellation  in der
französischen Kammer . Alle weiteren Interpellationen wur¬
den bis zur Beratung des Budgetzwölftels vertagt.  Sie
werden nicht vor dem 20. März zur Verhandlung kommen.

IV'. T.-B Bern , 16. März . (Drahtbericht .) Dem „Gau-
lois " zufolge erklärten die Führer der Opposition  in den
Wandelgängen der Kammer, sie würden in ihrer Haltung
beharren,  bis Bciand verstanden habe, daß ein Zu¬
sammenarbeiten des Parlanients mit ihm nicht mehr möglich
ist. Bei der jetzigen Lage sei es unausbleiblich, daß bei der
ersten besten Gelegenheit unerwartet ein Zwischenfall ein-
trcte . Als Nachfolger Briands  wird Ribot  ge -,
nannt , dem B a r t h o u und Peinleve  als wichtigste Mit¬
arbeiter bergegeben werden sollen. Andere nennen D es <-
cha n e l. Die „Action Francaise "" bekämpft sehr hefiig den
Gedanken eines Kabinettssturz.es. Dagegen schreibt Cle»
m e n c e a u.  daß die letzten Vorgänge in der Kammer keine
Manöver seien. Man sei wegen der Kohlen-, Wirtschafts,
oder Transportkrise in der Kammer unzufrieden , das könne,
man nicht verbieten . „L'Oenvre" führt aus , Bciand habe
eigentlich keine Mehrheit  mehr , bleibe aber dennoch/
Er werde jedoch diesmal durch schöne nichtssagende Reden
nichts mehr erreichen. Schließlich werde Bciand doch zurück¬
treten müsse«.
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ver neuen Ereignissen im Westen.
Dir drei Brennpunkte drr Westfront.

Zu der amtlichen französischen Havas-MalLunq, daß
an der Westfront neue Ereignisse bevorstehen, wird uns
geschrieben: Wieder wird von unseren Feinden ein
großes Unternehmen anq 'kündigt, daS non ihnen schon
im voraus sehr günstig beurteilt wird, da in der Havas-
Note bemerkt wird, daß Frankreich die neuen großen
Ereignisse mit großem Vertrauen  erwartet ..
Dieses Lied ist von unseren Feinden schon so oft gesui'-
gcn worden, daß es weder bei uns noch bei .den Neu¬
tralen irgendwelche Wirkung ausübt. Zuerst wurde
erklärt, daß der Endsieg im Frühjahr 1916 erreicht
werden würde, dann wurde die Erreichung dieses
Zieles aus den Herbst 1916 verschoben und schließlich
weiterhin auf dos Frühjahr 1917 vertagt. Es ist nicht
ohne Reiz, daß diese hvffnungssreiidige Havas-Note
gerade jetzt  erscheint, wo der französische Mmist-r-Präsident B r i a n d sehr ängstlich auf 'einem Minister¬
ielle! wackelt. Ans mehreren Briefen, die in die
Hände gefangener französischer Soldaten gelangten,
konnten wir entnehmen, daß die Stimm  u n g der
französischen Bevölkerung ganz anders geartet sei, wie
uns die großsprecherische französische Presse und die
gefügigen Parlamentarier Glauben machen wollen.
Darum wird jetzt dem Lande ein Trostbäppchen zuge-
worfen. noch dem Frankreich gut werden soll. Die
Lage an der Westfront ist derartig, daß das „größte
Vertrauen" der *rcinzö Aschen Neaieiung nicht sonderlich
begründet erscheint. Unser V ü ckz u g an der A n c r e,
der zuerst von den Engländern als ein großer Erfolg
gepriesen wurde, wird jetzt selbst von unteren F s i n-
d e n als ein hervorragender deutscher Schachzug ge-
kennzeichnet. Die Starrheit de'' Destfrvnt, die größere
Ereignisse von vornherein tast unmöglich machte, ist
dadurch ein .venig ins Wanken gekommen, wove w i r
die Initiative  der Kriegführung in der Hand de-
hielten. Nicht jede Frckntvarlegung ist ein Zcistien von
Schwache , wie Htndenburg bei seinem berühmten
Rückzug gezeigt hat. Da? Aufaeben verschlammter
und zerschossen-r Gräben bedeutet auch nickst die
Räumung wichtiger strategischer Positionen Die kom.
mendcn neuen Ereianiste im Westen, die mit der
wärmeren Witterung wahrscheinlich einsttzen werden
sind beute ihrer Gest̂ ftnrm nach nickst rwemiSzilloh-n.
Wir können aber im Gegensatz zu der amtlichen fran¬
zösischen Note auf Grund de? langen siegreichen
Kriegts da? vollste Pest rauen in unsere Heeresleitung
haben, daß jeder neue Schachziig und jede neue, $?■"
wegung zur Grundlage neuer Siege und Erfolge für
uns werden. Augenblicklich finden mir an der
Westfront drei Brennpunkte  der Schlacht, näm¬
lich im A n cr e - Gebiet, in der E b a m d a g n e bei
Ri p o n t, und bei V e r d u n Die Kriegslage an der
Ancre ist nach in d' r Entwicklung da die enstenKämvle
in den Varleldstellunaen unterer n»uer Anere-Front
ihren Anfang genommen haben. In der Champagne
bemühen sich die Franzosen immer noch vergeblich
gegen unsere Frontverbesserung bei Höbe 183 cmzu-
rennen. Wenn sie auch nach dem vo-.aestrigen Gene-
ralstabsberickst ein kleines Geländestück aus dem Süd«
westabbang der Höbe in ihre Hände a 'bracht haben, so
war dieses Vorschiehen der französischen Front von
so unaebeuren blutigen Ankern begleitet, daß letzten
Endes ibr? Rechnung ein Minus austr̂ rn Im dritten
Brennpunkt der Schlacht haben wir au -herum eine
Frcmtoerb-lleriing rn verzeichnen die t . aller fran¬
zösischen Gegen-anarifte fest in unseren Hi den ist. Es
handelt sich lim den Akstchnitt im Eaur >res-Walde.
gegen den di? Franzosen mit stäicksten̂ ' sernen-mehr¬
mals nach hestiaem Trommelfeuer varaegangen stnd,
ohne den geringsten Erfolg zu emi»len. Daaeaen hohen
unsere eigenen Straßtrukvs im Gegenstoß  erst vor
wenigen Temen ei"-n größeren Erfolg erzielen können
So sehen M' r. daß dir kommenden neuen Ereianiste
un? keinerlei Schrecken einsaaen können, imd wir haben
das testeV-rtrruen baß es der erfindungsreichen Feld¬
herrnkunst unserer chhersten Heerê leitimg auch weiter
gelingen wird, selbst auch der größten zahlenmäßigen
Überlegenheit mit größtem Erfolg zu begegnen.

*
W. T.-B. Bern , 14 März . ..Roudelliste de Lyon" meldet

aus Paris : Der Vorsitzende des Ackerbauausschusses de:

Kammer David ersuchte den Kriegeminister , die Einbe¬
rufung der Ackerbauer  der Jahresklaffe 1918 auf den
1. Mai zu verschieben.  Liauthcy erwiderte , eine solche
Maßnahme sei infolge der Bedürfnisse der Landesverteidigung
unmöglich.

ver Tagesbericht vom 15. Marz.
W . X -B. Großes Hauptquartier , 15. März (Amtlich.)

Wcstliclier Krie,r-Aselianplatr>
Bei Regenwetter blieb bas Artiüeriefeuer i» den meisten

Abschnitten gering.
In der Champagne  kamen französische Angriffe ans

dem Nordwesthange der Höhe 185 südlich von R i p o n t in
unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwickelung.

Erkundungsvorstöße im S o m m c g e b i et und auf dem
Westufer der M a a s, wo eine französische Feldwache südlich
von E u m i e r e 8 durch scharfes Zupacken bei hellem Tage
ausgehoben wurde, brachten unS eine Anzahl Gefangene eiu.

, £itl ?ri’er jlriesissrhauplaq.
Front deS GeneralseldmarschaÜS Prinz Leopold

von Bauern.
Bei Witoniez , am Stochod und bei Jamaika,

südlich deS Dnjestr , wurden Unternehmungen  von
Stoßtrupps erfolgreich durchgeführt,  über 100 Ge»
fangent und mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer
konnte» zurückgebrach' werden.

Mazedonische Front.
Auf beiden » fern des PrespaseeS  und nördlich von

M o n a st i r seyten auch gestern die Franzosen starke Kräfte
mit dem gleichen verlustreichen Mißerfolg  wie an
den Vortagen zum Angriff an.

Zwischen Ezerna - und Doira  n-See wurden kleine
Angriffe  der Übrigen Ententetrupprn abgewiesen.

Der erste Generälsinärtiermeister: Lubendorff.

ver Tauchbootkrieg.
Gesunkene, vermißte und überfällige Schiffe.

W. T.-B. Rotterdam , 14. März . Der Fischdampfer
..B laardingen  l 0 (>“ ist gestern auf eine Min«  ge¬
laufen und gesunken.  Di « Mannschaft wurde gelandet.
In der Woche vom 4. bis 10. März sind kein« Schiffe mir
einem Tiefgang von 7 Metern und darüber in den Nieuve
Daterweg ein. »der ausgefahren . Felgende Schiff«, die zwi¬
schen dem 21. Oktober und Ist Januar ausgefahren stnd. wer¬
den van Lloyd? als vermißt  bezeichnet : „Adria tic " .
englisch (8028 Tonnen ) mit Steinkohlen . „Dian t", englisch,
„Pac , fiqu  französische Bark 12241 Tonnen ), „P l e n >, -
d u englisch (542 Tonnen ) mit Kohlen. Das Schiss
„Michael"  ist stark überfällig.

Versenkt!
Sr . Rotterdam , 15 März . (®ig. Drahtbericht . zb.) DaS

holländische Tanischiff „La C a m p i n e'' wurde in der Nord¬
see torpediert . Die holländische Regierung widerrief gestern
nachmittag die den Getreideschiffen bereits erteilte Erlawv-
niS, heute nacht avszufahren . Die Reedereien erhielten die
Antwort , di« Schiff« müßten vorläufig im Hafen bleiben.

Deutschland und Amerika.
Die Mobilmachung der amerikanischen

Marine.
Sr . Rotterdam , 15. März , (zb.) „Petit Journal " meldet

auS New Dork: Die Einziehung der Marinemannschaften in
den Vereinigten Staaten ist am 7. März bekannt gemacht
worden. — Der „New York Herold" meldet aus New Dorf
Die amerikanischen Konsuln in Mexiko stellten den Staats¬
angehörigen der Vereinigten Staaten die Rückreise nach der
Union anheim.

Die schwankende Haltung Amerikas.
Sr . Rotterdam , 15. Mörz . (Eig . Drahtbericht , zb.) Den

„Neuen Rotterd . Courant zufolge meldet Reuter aus.
Wrshinaton - Halbamtlich verlautet , die Vernichtung des
Amerika-Dampfers „Algongiun"  werde lorhrkcheinlich die
Lag« zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland nicht

ändern . Man betont erneut , den tatsächlichen Konflikt
warte man erst, wenn ein armierte - amerikanj.
sch e S Schilf aut einem deutschen U-Boot zusam.menlreff^
Die Bewaffnung der Handelsschiffe dauere fort. ES wech,
erwartet , daß mindestens ein neutraler Staat diesem Beispiel
folgen werde.

Warnung kundiger Amerikaner vor der
furchtbaren Macht Deutschlands.

W. T.-B. Bern , 14. März . Eine hier eingegangene Mel- ,
düng aus Amerika besagt, laß Angehörige der Reisegescll.
schaft des ehemaligen Botschafters Gcrard sich dahin äußerten,
daß Deutschland  mittels strenger Einschränkung in der
Lebenshaltung im Kriege durchhalten  werde . S«
warnen  Amerika vor der furchtbaren Macht,  die
dem Deuffchen Reiche noch rnnewohne.

Wiederwahl des kriegsfeindlichen Senators Stone :
zum Vorsitzenden des Ausschusses für auswärtige

Angelegenhcltcn.
# Genf, 15. März . (D. zb.) Wie „Information " aus

Washington meldet, ist Senawr Stone  wieder zum Vo>
sitzenden der SenatSausschuffeS für auswärtige Angelegen»
heiten gewählt worden.

Memoiren des Botschafters Gerard.
Sr . Rotterdam , 16. März . (Eig . Druhtberiebt , zb.) „Daih

Telegraph " meldet aus New Jork : Botschafter Gerard schrieb
seit seiner Abreise aus Deutschlarck Memoiren , welche dem¬
nächst in Buchform  veröffentlicht werden sollen. Man er¬
wartet interessante Enthüllungen über die auswärtige Pvlnik
und insbesondere über die Vorgeschichte der deutsch-amercka».
nischen Schwierigkeiten.

Die Programmrebe fces Reichsfairzlerr.
Berliner Pressestimmen.

Sr . Berlin , 15. März . (Eig . Drahtbericht , zh.) Die
gestrigen Ausführungen Bethmann Hollwegs im preußischen
Abgeordnetenhaus finden natürlich in der gesamten Berliner
Preffe einen starken Widerhall.  Alle Zeitungen be¬
tonen den t i e f e n E i n d r u S , den die temperamentvoll
vrngetragenen , man könnte sagen improvisierte»
Ausführungen  auf die Hörer machten.

In der „Boffifchea Zeitung " wird u. a. hervorgehoben:
Ti « Rede der Ministerpräsidenten war eine der besten,
die er jemals gehalten hat. Sie wirkte  gerade wegen des
unprovisierten Eindruck- , den sie machte, ausgezeichnet,
und der laute Beifall,  den sie bi- zum Schluß wachet«!,
war wesentlich lebhafter als die Zustimmung seiner Rede inr
Reichstag Besonder? bemerkenswert scheint uns , daß die
Mehrheit der Konservativen zwar sich jeder BeifallSäuherung
enthielt , daß aber eine gar nickt kleine Minderheit wiederholt
durch Händeklatschen ihre Zustimmung zum Schluffe kund gab.
DaS war um so bemerkenswerter , al» die Rede des Minister¬
präsidenten zum erstenmal  während seiner Amtszeit eine
programmatische Bedeutung  hatte , und zwar eine
Bedeutung, die gar nicht anders auszulegen ist als eine
Kundgebung gegen die konservative preußische Staatsauf,
faffunz, eine Kundgebung gegen die Ausfassung, nicht etwa
gegen die Konseivativen . Der deutsche Reichskanzler darf
versichert sein, daß nichts 1a? Vertrauen der gesamten Volles
zu ihm so sehr zu stärken in der Lage ist, als wenn es weiß,
daß ein einiges Ministerium hinter einem starken Minister¬
präsidenten und Reichskanzler steht. Auch wir wünschen
nichts weniger, als unter volles Vertrauen in die Stärke des
Reichskai zlers bekunden zu können. Zu Inner Aufrichtig¬
keit und Ehrlichkeit haben wir es immer gehabt.

Tie „Berliner Morgenpost" erklärt : Der Sozialdemokrat
L e i n e r t , der nach dem Reichskanzler sprach, sagte, daß die
Rede des Kanzler ? eine Stärkung des Vertrauen - im Volke
zu seinem leitenden StaatSmanne bewirken werde. Dieses
Urteil des Arbcitervertreters ist von hohem Wert.

Die „Kreuzzeitung " bemerkt: Der Kanzler war sich klar,
daß er sich in einen Gegensatz  zu »dm Herrenhaus stellen
will, und dos ist insofern bemerkenswert , als es sich hierbei
um Kreise handelt , die bisher im Laufe des Krieges die
stärkst« Stütze  seiner Politik (? gewesen sind.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" sagt : Der ganz« Verlaus'
des gestrigen Tages erweckt den Eiirdruck, daß eine Epoche
begonnen bat. in der zwei Weltanschauungen  in
unserem Vaterland den Entscherdungökampf  auS-
fechten werdcn.

Das „Berliner Tageblatt " äußert sich: Herr v. Beth-
monn Hrllweg har am gestrigen Tage nicht nur sich selbst,
fordern auch einem etwaigen Nachfolger  den Wegi

Bonrairch ? Sksisin ''prsile.
Mittwoch,  den 14. März : „Könige". Ein Schauspiel

in 3 Aufzügen von Hans Müller.
Nur Kenner können eine echte Perle von einer falschen

unterscheiden. Um d e eckte, mattleuchtende Kugel webt »aS
Geheimnis der Natur . Im Dunkel der Musckel ist sie ent¬
standen, tief unten im Meeresgrund . Und wenn sie an das
Tageslicht gefördert wird, ihre Bestimmung zu erfüllen , mit
ihrem warmen , lebendigen Schmelz einen weißen Franen-
nacken, ein rosiges Ohr zu heben und zu verschönern, dann
weiß der Kenner sie zu werten und wird auk den ersten Blick
sehen, daß es sich hier um Köstliches handelt. Die von den
Menschen hergestellte Perle kann einem geübten Auge ihre
Küirstlichckeit niemals verbergen. Sie mild vielleicht Sekunden
blenden, aber sie läßt kalt.

So auch die Dichtung.
Das Edle, Wahre , das auS den Tiefen deS Herzens , aus

der Seele hervorbricht mit Urgewalt , wird immer packen,
wird ahnungsvolle Schauer auSlösen, wird mitreißen und
anfeuern . Immer neue Schönheiten entdecken wir an unse¬
ren alten Klafsifern . Je öfter wir sie lesen, wir sie auf der
Bühne sehen, desto lieber werden sie uns . Die Gest Uten ge»
Winnen mehr und mehr Wahrheit und Leben, Blut and
Plastik.

Anders bei dem Österreicher Hans Müller.
Sein vielgegebenes, vielbesprochenes neues Schauspiel

„Könige", das die Königl. Bühne gestern erstmalig zur Auf¬
suchrung brachte, ist eine geschickt«, fleißige und auch recht
sauber ausgeführte Arbeit, die manch schönes, gedonkcntiefi'S
Wort birgt , aber sie ist nicht genug mit dem Herzen geschrie¬

ben. fast nur mit dem Kopf. Der Verfasser ist ein guter
Rechenmeister, der die Konjunktur auSzunntzen versteht. D 'e
F ^-pX-'nssehnsucht. die in unS lebt, in diesem Gewände aal
die Bühne gebracht, mußte wirken. Keinen Augenblick vergißr
man die Mache, das Theater und d'e Zeit van 1335 wird nicht
lebendig. Nur immer unsere Zeit , blitzblank und neu.

Wie ande-s klingt UülandS D'cktnng, -die das gleiche
Thema behandelt! Dort reines Gold, hier Rauschgold,
Theaterflitter!

Menschen, die von Edelmut triefen , eine Handlung , die
natürlich immer klappt. Im rechten Augenblick, und ist es auch
der letzte, allerletzt«, immer wieder eine Wendung zu.n
Guten , die den aeschickten Bühnenschriftsteller allzu deutlich
spürbar werden läßt.

Im ersten Akt. der schöne Friedrich von Osterrr -ch, durch
die lange Haft im Kerker — übrigens einem reckst freundlicher
Kerker — so zermürbt , daß er den Anschein erweckt, als habe
auch sein Geist gelitten und ihn zum Tragen einer Krone
nickt mehr tauglich gemacht. Seine Gattin , die sich blind
weinte und nach ihm schule, folgt endlich, nach fünf Jahren
der Sehnsucht, dem Zug ihrer Herzen? und sucht den Gatten
auf . Aber sie spricht nicht mit ihm, an ? Furcht, ihm weh zu
tun . Und er wandert in seinem „Kerker" umher und sieht
sie nicht. Hier übrigens ein geradezu unverzeihlicher
Regiefehler. Die Blinde hätte unbedingt verborgen
werden müssen, wenn nicht der Glaube weiterhui
Platz areifen sollte, daß der schöne Friedrich ebenfalls
mit Blindheit geschlagen sei — ganz abgesehen von
seiner beginnenden .geistigen Verblödung. Triefend von Edel-
mut , tritt Ludwig der Bayer auf und gibt den Gefangenen
ftei , behandelt ihn mit einer Liebe und Schonung, die in
grellem Widerspruch zu seiner fünfjährigen Härte steht. 2m «

dritten Akt sinket er dann den AuSweg, sich ganz mit dem
Vetter auSzusöhnen, mit ihm. dem er di« Freiheit nur mit
Vorbehalt ..schenkte", vereint die Krone zu tragen , die ftüher
schon auf den Locken deS schönen Friedrich ruhte . Und so ge¬
schah es, nachdem Friedrich zeigt-, daß er sein Wort zu hal¬
ten w-rstand.

Für tie . Darsteller Nurr eS nicht leicht, mit dielen ein-
sestig gezeichneten Papiermenschen fertig zu werden. He»
A l b - r t batte aber doch manch guten Augenblick als König
Friedrich, Herr E v e r t h konnte dem König Ludwig nur recht
bedingtes Loben einhauchen, wußte nickst viel mit se'nei Rolle
anzufanacn . Sein sonst so beredtes Gebärdcnspiel wirkte yier
öfters sinnlos und sogar ein wenig hilflos. Nur zuletzt brach
es sonnig und warm aus ihm hervor. Mit der blinden
Königin Elisabeth war Fräulein v. Hansen  betraut wor¬
ben. Sie gab sich redliche Mühe, und wenn sie der Figur
doch nicht gerecht werden konnte und kalt ließ, so ist sie dafür
nicht verantwortlich zu mrchen. Fräulein v. Hansen gah. was
sie zu geben hat, aber die blühende Srnnlichkest der Erschei¬
nung und deS Organs fehlen ihr. und di- sind für diese
Elisabeth unerläßlich. Da hätte Frau Dayrbammer mit ihrer
warmen Stimme , ihrer betörenden Leidenschaft ander « —
besser gew-rkt. Prächtig , aus einem Zug brachte HeE
E y r e n S den Herzog Le-rpold, Svrache , Maske und Gebärde»
ehern und voll Größe . Herr Zollin  dagegen kam -n einet
parallel lausenden Rolle mit zu dick ausgetragener Mephisto'
maske, nicht über einen Tbeaterbösewicht hinaus.

Das Publikum zeigt- sich auhercrdentlich dankbar;
überschüttete die Darsteller mit Beifall und weinte genau a"
den Stellen , die der Verfasser in kluger Bercchnung zu deor
Zweck geschrieben hat. B. v. N.

- J- #
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ZMWelWgeii
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als Ersatz für Roh en und KokS
liefert in jedem Quantum

Dljlcnlii!s» „©Üidiauf‘
Carl Ernst

2 Lim Röme tor 2.
Fernr uf 6381. _

Ti ” 'icke®eiu3Te, ZurLä«
I II P stellungu. Eingaben,
I A I Reklam. in all. Fällen.HUI Cchriftsätze an alle

Behörden fertigt an
Kür» GnUtch, Wiesbaden.

B-örihstratzeS. I. L3IS0
(dlusk. in Unte rstütz.- u. Rechtssachen

Bekanntmachung.
Di- unterm 11. Oktober 1916 erlassene Backordnunq wird dahin

abgeändert, daß das unter II. Io erwähnte Weihbrötchcn vom
Io. Mörz ab in Wegfall kommt.

Brötchen dürfen also vom 15. März ab nicht mehr gebacken und
vom 16. März ab nicht mehr verkauft werde».

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. p 459

Diese Anordnung tritt fforl in Kraft.
Wiesbaden , den 14. März 19171.

_ _ Der Magistrat.

Abend-Ar,saabe. Erstes Blatt. Seite 5.

Vertiko, Diwan . Sofa mit Teffel
£• Stühlen . Spiegelschr.. Schreib..
Sofa -, Nachttisch. Betten. Spiegel,
Stühle , Kleider-, Küchenfchr., gut
ertẑ . billig Ad lerstrabê 53, Part.

Für Gärtner?
30 Meter Eiilliiülsiljlllillh

und Kltterll
M ^ k. Rieckmann. Helenenstr. 29. 1.
__ _Gebrauchte Bohnenstangen,
10n0 Stück Himbeerstr .. Stäche beer.,
stohannitzbeersträucher billig zu ver¬
kaufen Eltviller ^Straße ^?. Hth. 1.
156 Rheinweinfl . zn vL St . 24 Pf

<5. 682 an den  Daadl ..Rerk

Brillmilcii 11. Pcrlcu
kauft zu hohen Preisen
. _ ^ Nosenau, Marktplatz 3.__Brillanten, perlen,
Schmucksachrn. Pfandscheine. Löffel

Gabeln . Aafsave. Leuchter kauft
zn l oben B »eisen

Am  Geizlials,
Weberaast« 14.

Gebraucht«

PIANOS
kauft

ST U Sch mitz.
»intite >el,

(« emälde , Porzellan,
als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Televbon 6584.

I Dar Dllii-Kkllltklliii
gebraucht oder neu. mit ein oder S
Nachttischen zu kaufen gesucht. Qsf.
u. G. 246 an den Tag bl.-Verlaa.

lOO
komplette Betten . 1 Sveise,immer.
1 Wohnzimmer, 1 Herrenzimmer.
1 Fremdenzimmer . 1 Chaiselongue.
1. Damenschreibtisch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt cntgcg.

Waamann . Saalg asse 26.
Zur Möblierung

eine, Pensionat - werden gesucht 26
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten. Speiser .. Wohnz.. Herrenz.
v. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off , u. st. 682 an den  T agbl.-Berl.

hohe vezahlüng!
Kaufe Klappwagen mit und ohne

Verdeck. Postkarte genügt.
Scharnhorstst ra tze 6, P . Petri.

Raufe Altmaterial
Lumpen per Kg. 6.16 aestr. W»ll.
lumpen per Kg. 1.56. Papier zum
Einst., Metalle u. Flasch, zu hoh. Pr.
Al. ßMk.AÄ .".V

Die LebellsmitteloerteilullgsSmter
sowie das Städtische Bekleid,ingsaint (ausschließl. des Lebens- i
mittelverte lungcamles für Einwohner und der Karte auegabe) bleibe»
wegen Verlegung der Geschäftsräume innerhalb des alten Museums

Freitag, beit 16. d. Mts., geschlossen.
Wiesbaden , de» 14. März 1817. x>450

_ Der Magistrat.

iwarzG iMeidungcP
als Spezialität der Firma
stete in tfro&erMelöeih'öSkeft

auf Lagen 10
Bestellungen werden sofort erledig

S. GUTTMANN
Telefon 6365

£hcn den Sf rahhul
fdüfonieim
lallen .Mehl war¬
fen *es mangeit.
an (Rohmaterial .,
u Arbeitskräften -.

modemiter Art,
liehen bereife au

■Dienlien ..füSFrfed
KirrhrgaflesSQ-Sa.

300 Zentner
schönste Llartoffeln

auf zirka 314 Morgen zum Lei!
chlecktem Boden vonSali-SBoateof ol]-@nana
im vorigen Jahr geerntet . fDovvelt.
Vorteil in der Kriegszeit .)
Lß««' Düngcrgefchaft
Dobhrimer Straße 101. Tel. 2168.

Versand rmch allen Stationen.

L.Scöellenberfl'sclie HM-ßiididrackerel
Kontor : Lantrgrusga 21

fertigt in Icflrzerter Zeit ig War
gewünschten Ausstattung

Trauer-Drucksachen.
Trauer- Meldungen In Brie!- und
Kart n’orm, Besuohs- und Dank-
saguncekarten mit Trauerrand,
A ifdruoke auf Kranzschlei en,
Nachru e und Qrabredan , 1 odes-

Anzeigan als Zeitungsbeilagen

Gestern abend 9 Uhr verschied sanft nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, unser geliebter , hoffnungsvoller Sohn, unser lieberBruder, Neffe und Vetter

FntZ Gabelmann , Bankbeamter
im 23 Lebensjahre.

Sein Tod ist der erste Schmerz, den er uns bereitet hat

CIö  trauernden Eltern und Geschwister.
Wiesbaden, den 15. März 1917.

Lorelei-Ring 8. ,

Die Beerdigung findet am Samstag , den 17. März, nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Osram- 72 -Wattlampen
lacliy l uisenstr. 4(1, neben Besidenz-Theater Tel. 747.

Sanoderma-Qlyoerlti
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde Oder durch Frost
beschädigte Haut . 140

Schütz nhOf-Apothek, Lansrgasse 11.
# :*' >--MY,

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis *um
allerfeinsten Genre.

$. Slimentlial&Cb.,
Kirotagafise 39/41.

Köt

Wiesbadener
grftattnnas-InfiilBt
Gedr . Ke« geba «er

L »mpf -Schrrinerei.
Gegr. 1858. 9

Trlephan 411.SfMNWsnbirs
Kchwalbache. z . . 36.

tieferauten des Bereial
für Feuerbestattung.

Nebernahme von lleber»
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Rhein-u.Caunus-Klub Wiesbaden 6,0,
Bel der heute flattgefund nen Schluß-Auslosung von

Schuldscheinen unseres zum Turmbau auf der Hallgarier
Zange aufgenommenen AnlehenS wurden folgende noch aus¬
stehende Nummern gezogen:

60 74 101 10g 118
151 159 167 180 189
269 372 273 286 296
899 405 430 434 441
491 497 511 518 531
572 580 605 610.

Die Rückzahlung dieser Schuldscheine erfolgt vom1. Aprild. I.
ab bei der Mitteldeutsche « Kreditbank, Filiale Wiesbaden,
ssricdrickstraße6.

Rückständig und noch nicht verfallen ans ftühereu Auslosungen
lud folgende Schuldscheine:

Zum 1. April 1915 gekündigt: Nr. 13 206 465 492 624 625
Zum 1. April 1916 gekündigt: Nr. 235 287 378 459 460 475

Wiesbaden , deu 32. Februar 1917.
Der Vorstand.

Dienstag nachmittag verschied nach kurzem Leiden infolge
Herzlähmung unsere innigügeliebie, treubcsorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante

Frau Ernestine Mny,
geb. Freund.

im vollendeten 68. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt a«

Die tranernde « Hinterbliebene ».
Die Beerdigung findet Freitag 11 Uhr auf dem israeL

Friedhof Platter Siraße statt.

Die Beisetzung des verstorbenen Herrn

Rittmeister Rüth
findet im Anschluß an die um 11 Uhr im Trauer¬
hause stattfindende Trauerfeier auf dem Südfried¬
hofe statt.

Frau Bertha Roth.

Freunden. Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬
teilung. daß heute morgen unser treuer, braver Sohn, Bruder^
Neffe und Vetter

Otto Fischer
gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Meter Fischer
Familie » Fischer und Kentzr,

Leidelberz
Familie Knrgheim , Wiesbaden.

Dotzheim, den 14.' März 1817.

Die Beerdigung findet Sonntag 2*/a Uhr, vom Hause
Margarethenstraße1 Dotzheim aus statt.

P.Zli fiom
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Freitag , den 16. März 1917, abends 6 Uhr:

Heiterer Abend
ausgeführt vom verstärkten

wSiiSIffi liilPuMeMriiite
Eintritt frei!

Residenz-Theater Wiesbaden"1 2S2L!°J25
Fernspr . 49 . Eigentümer u . Leiter Dr . phil . Hermann Rauch.

Montag , den 19. März, abends 7 Uhr 30:

Künstlerische Tanz-Anfführnng
der Eya Bauro’schen Schule

für harmonische Gymnastik und Tanzkunst.
Heitere Reigen , Tanzdicbtungen und Bewegungsstudien,

ausgeführt von Frl . Eva Baum und 8 Schülerinnen nach Musik
• von Haydn , Schumann , Schubert , Chopin , Mendelssohn,

Rubin -tein u. a.
Am Flügel : Frau Alice Go dschmidt -Metzger.

Eintrittskarten vormittags von 11—1 Uhr u. nachm , von 6 Uhr
ab an der Kas <e des Residenztheaters . Salon -Loge 4 M. ,
1. Rang -Loge 3.50 M., 1. Rang -Balkon 3 M., Orchester -Sessel
3 M. , 1. Sperrsitz 2.50 M., 2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.

r "7. -'4{"l

Tsmnsitmie 1.
Heute Donnerstags

! fest -Vorstellung!
zu Ehren der

persönlichen Anwesenheit
Deutschlands beliebtester Filmschauspielerin,

der liebreizenden

Lern Attdra.
9er Seele Saiten schwingen nicht!

(Besiegte Siegerin ) .
Roman einer Ehe in S Akten.

Vorzügliches Beiprogramm.
Anfang 8 Uhr . :: :: Erhöhte Preise.

Alle Vergünstigungen sind an diesem Abend ungültig!

Kasseneröffnung 7  Uhr.
:: :: Vorverkauf von 11 bis 12 Uhr vormittags . :: ::

Badlians znm Bären, Bärenstrasse 3,
eigene Thermal -Quelle im Hause . 1228

Thermalbäder direkt ans der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink - Kur. Hohe luftige Badehalle . Ruheräume.

Dergniisungi -Palasi
ab morgen:

lirastspiel

FLii .SK

zum Umnähen u. Modernisieren
der Strohbüte sind sin getroffen.
Wir bitten uro baldige Zuweisung
der Hüte , damit solche recht¬
zeitig geliefert werden können.

Langgasse 19.
Tel. 6041.

Elfeu-Milch,
KautpfFegemittet,

Al. 2 Mk.

MM HU.
(tde  Lang. ». Webergasse.

Gaea-Zigarre
bekannte Qualität

50 Stück Mk. 7.-
bei 124

Bosenan , WilH«lmstraße 28.

Hosenträger.
Kräftige Feld . Hosenträger und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. Militärrnützen billigst bei 151
Fritz Strensch , Klrchgasie 50.
fenäer- Md Kplezel-Viitz

sunt Reinigen und Entfetten aller
Glaswaren , sowie zum Putzen von
Metallen bestens bewährt.

Paket 15 Pf .. Dtzd. 1.60 Mk.
Neuheit : Fensterleder - Schwämme.
Wmle KM Saiuiustr, 5.i
1

Welt-Detektivbüro

„Mosmos“
Luise ..strasse 22,

Ecke BahnholstraBe,
Telephon 4180,

Privat-
Hoir . « flushQnRe.

Ermittlungen,
Beobachtungen.

erfrier. Institut.

5#
Lebcrtrair-Emutfiou

frisch eingetroffen
Schloß -Dro «. Siebert , Marktftr . 9.

der

MelkW. Mn.
Wagner , Rheinstr . 79. Tel . 3377.

Panamaspäne
— bester Ersatz für Seife —

empfiehlt billigst 188~ F25.
Strohhüte

U>erden z. Umsormen angenommen.
Umarbeiten getr. Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl in
Formen u. allen Zutaten.

M . Schulz , Wellritzstr. 2, Mode.

Leset Alle!
Herrenschneiderei wend . Rocke 8» Rep .,
Rein ., neue Hofen 6, Aufbiig . ILO,
Neufüttrrn . Kleber. Frankenftr . 7. 1.

König!. Theater.
MkiMWIM
Abonn . v , Nr. 4/5 , auf 4 Wochen ab¬
zugeben ', ferner 1 Achtel 1. Parkett,s . Nark» ' ~ ~ - ~ -Parkett und 2. Rangg ., 1. Reihe,
ak̂ ugeben.

Mn &ZHslikMs.
Hotel Nassauer Hof. Telephon 68V.

Auserwähltes Programm!

Qergniigungs Pata
ab morgen:

Gastipiel

QERTsQRAEF
IMe tolle lenheit!

Konzert
zoi Besten des Flotteitift Deutscher Frauen

am Mittwoch , den 21 . März , abends 7 '/» Uhr , in
kleinen Konzertsaal des Kurhansen.

Ihre gütige Mitwirkung haben zugesagt:
Frau Regierungs -Präsident von Meister (Gesang ).
Frau Hedwig Marx - Kirsch , Grossherzogi . Hess.

Kammervirtuosin (Klavier ).
Mer Vorstand

der Ortsgruppe Wiesbaden,!
Preise der Plätze : 10, 5 und 2 Mk.
Kartenverkauf nur im Kurhaus.

Morgen Freitag 9 Uhr pünktlich : F560

Probe für den Manner &hoPi
Die Herren der Sängervereinigung sind willkommen.

Franz Mannstaedt.

Reichskanzler
Bärenstrasse 6

THglidi: Künstler-Konzerte
4—6 '/. — 8—1«'

--- Out geheizt.

-mmm.ii*l
*/• W

Rud. Egert.

Versteigerung
einet men-n.ßes-D-mÄnnn nfsu

Wegen OieschäsKaufgabe versteigere ich zufolge Auftrags am
ßM - Freitag , den 1V. März er.,

vormittags 9 % Uhr beginnend , in dem Laden

1

3 Häfnergasse 3
folgende Laden - u. GeschäftS-Einrichtungsgegenständc ufw ., als:

1 National -Registrier-Kasse, 1 Theke
mit Marmorplätte u. Aufsatz, 3 Mir.,
lang, 2gr . 2tür . Eisschränke, 1Nickel'
ErkergestettuiittzGlah platten, 2 Schreib-.
tische, Stehschreibpult,Büroschrank,Kopierpresse,Tische,Stühle
2 Bänke , Regulator , 2 Firmenschilder , Gaslüsier , 2 Gaslyraö,s
2 Marmoi -Tafeiwagen mit Gewichte«. Vage mit Gewichlen, K»̂ i
glocken mit Platten , Käses! ne dma'chine, Eier» und andere Körbe,'
Kiepen, Markise. 2-rädr . Handwagen , leere Fässer und Än icn' :
ca. SS« Honig K'er , gr. Partie Tüten , ca 15«« Pfund Pergameir ^ l
anderes Ein .chle.g- und Packpapier u. dg . m. |

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . A
Beftchtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wiihelin Mellrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941 . — 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941-

Faustsymphonie von Fr. Liszt»
w _ _ S d. « ¥TU _ - , Al - . T*
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I Nr. IS« Donnerstag, 18. MSr, 1S17.
borgeschricben. Er hat durch die Entschiedenheit seiner Zusage
jeder Regierung die Pflicht der Erfüllung auferlegt . Kein
Re ' chskanzler  könne diese Verpflichtung mehr auf die
Seite schieben, und darum sirch die Worte des Herrn von
Bethmann Hollweg diesmal nicht nur Worte, sondern etrvas
mehr.

Die »Tägliche Rundschau" verurteilt sich zu der zurück-
haltenden Glosse: Wer nicht nur den Reden des Reichs-
kanzlcrS lauschte, sondern auch die Taten der ihm unter-

, stellten Behörden erlebt und beobachtet hat, wird über
Zweifel und Sorgen nicht hinwegkommen. Aber das sind
spätere Sorgen.  Für heute heißt es, darin stimmen
wir dem Reichskanzler völlig zu, den inneren Streit
begraben  und nur an das eine denken, wie wir diesen
furchtbaren Krieg zu einem siegreichen Ende führen können.
, Die ebenfalls kanzlerfeindliche und wie die „Kreuzztg."

| ganz rechts stehende „Deutsche Tageszeitung " orakelt : Wenn
man davon spricht, daß nach dem Kriege manches
bei uns neu werden muß,  dann sollte man doch nie
vergessen, zugleich auch darauf hinzuweisen, daß die Haupt-
grundlagen unseres nationalen Lebens die starke Krone, unser
monarchisches Heer, die Zusammenfassung der Volkskräfte
durch eine feste StcotSgewalt , nicht nur die Probe dieses
Krieges bestanden, sontern sich den Einrichtungen anderer
Länder unendlich überlegen  gezeigt haben. Uns
scheint deshalb, wir müssen in den wichtigsten Beziehungen
allerdings nicht nur an das anknüpfen, was vorher war,
sondern das Bewährte festigen und stärken.  Dann
können wir den Weg für eine Neuorientierung unseres
innerpolitischen Leben? finden.
. Der „Vorwärts " beschäftigt sich natürlich ausführlich mit
dem Teil der Rede des Kanzlers , die die Frage der Neu¬
orientierung  anschneidet , und führt aus : Mit dem
Grundton seiner Rede, das soll offen ausgesprochen werden,
darf man wohl zufrieden  sein ; sie bedeutet das um¬
fassendste, eindringlichste und stärkste Bekenntnis zu der
Notwendigkeit einer freiheitlichen Politik , das der Reichs¬
kanzler Mit Verlaufe des Krieges abgelegt hat. Allen, die
immer behaupten, die Sozialdemokratie cllein hätte durch den
Krieg „umgelcrnt ", während auf der Gegenseite alles beim
alten geblieben sei, sollten diese Rede wie ibr Echo zu denken

| geben . Im Anschluß an den Satz in der Bethmannschen
Rede: „Die Freiheit ist eine nationale Notwendigkeit, eine
Forderung rm Interesse der deutschen Sclbsterhaltung ".
meint der „Vorwärts ", damit ist ein fiir Preußen bisher
undenkbarer Schritt  geschehen; eine preußische Regie-
rnng l.at die Freiheit  als notwendige staatliche Grund¬
lage postuliert . Rach den Worten Bethmanns muß man die
Beseitigung des Dreiklassenwahlrcchts als die höchste natio¬
nale Favkerung cuspslanzen.

Abgeordnetenhaus.
$ Berlin , 14. März.

(Fortsetzung des Drahtberichts aus der heutigen Morgen-
AuSgabe.)

MinlsterprSfident Or. v. velhmonn Hollwey
fortfahrend : Vor dem Kriege sind die Interessen oer
Arbeiterschaft  häufig in einen angeblichen Gegensatz
zu den staatlichen Interessen und zu den Interessen der
Arbeitgeber  gestellt worden. Ich hoffe, dieser Krieg
kuriert unS endlich von diesem Irrwahn.

Bon dem Irrwahn , die Interessen der Arbeitgeber
ständen im Gegensatz zu den Interessen der Arbeit¬
nehmer. muß dnS ungeheure Erleben dieses Kriege« uns
befreien. Geschähe es nicht, so wären wir nicht ent¬
schlossen, alle Folgerungen , die sicha»S dem Erleben dieses
Kriege« ergeben, entschlossen,u ziehen. In allen Fragen
deS politischen LrhenS, in der Regelung des Arbeits-
rechtS, in der Regelung des preußischen Wahlrechts, bei

der Ordnung des Landtags im ganzen.
Die Herren sprechen sa vom Herrenhaus;  ich will auf
Einzelheiten nicht eingehen. (Sehr gut !) Wenn wir nicht
entschlossen sind, diese Folgerungen zu ziehen, r ü -k h a l t -

»los  zu ziehen, und ich sage für meine Person : mil
iVertrauen zu allen Sehnen des Volkes (Leb-
Lafter Beifall links.), wenn wir das nicht tun . dann gehen
wir inneren Erschütterungen ertgegen , deren Tragweite kein
Mensch übersehen kann. (Sehr richtig!» Ich werde diese
Schuld nicht aus mich laden. (Beifall links.) Vor
einiger Zeit ist hier vcn der rechten Seite dieses Hauses ein
.„Wehe dem Staatsmann !" zugerufen worden, „der
blicht einen starken Frieden  für Deutschland aus
Diesem Kriege hecauShclt." Nun . meine Herren:

Meine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Der berühmte holländisch«

Maler du Ehatel ist in D okoh >, ma  gestorben.
(FrederrkuS IakobuS van Rossum du Ebatek, holländischer
Landschaftsmaler , wurde am 10. Februar 1856 im Haag ge¬
boren. Sein berühmtestes Gemälde ist der „H-rbstobend",
lhas ssch im Reichsmuseum zu Amsterdam befindet.) — In
Basel  wurde di« Ausstellung des deutschen Werk-
!b u n d e S eröffnet. Sie hat nickst den weiten Rahmen der
^Kölner Ausstellung von 1611, stellt aber ein um so erwähl-
tere» eindringliches Dokument dafür dar, daß der Bund

seinem Ziel , der Befruchtung der Industrie durch di« Kunst,
auch während des Kriegs in unverminderter Beharrlichkeit
nachgeht. Den schönen Gesamtrahmen hat Peter BehrenS ge¬
schaffen. In eigenen R" hmcn haben Bruno Paul , Bernhard
Pankrk und Adalbert Niemen-r sich betätigt . Sonst zeigt die
Ausstellung eilestne Gegenstände der Keramik, der Textil¬
kunst des Buchgewerbes, der Goldschmiedekunst, auch Werke
der freien Kunst, Glasfenster . Gemälde, Skulpturen . — Der
Maler Professor Eduard Ritter v. G r ü tzn e r. Ehrenmit¬
glied der Münchener  Akademie der bildenden Künste,
wurde in die bayerische Adelsmatrikel für sein« Person als
Ritter des BerdienstrrdenS der bayerischen Krpne bei der
Ritterklasse eingetragen . — In Wien  wurde der Pianist
und Lehrer der Klavierme ' sterschule an der Akademie für
Musik und darstellende Kunst Emil Sauer  in den erblichen
Ritterstand erhoben.

Wissenschaft und Technik. Den Abendblättern zufolge
starb gestern vormittag im 58 Lebensjahr der Rezitator Pro¬
fessor Dr . Emil Milan,  ein geborener Frankfurter,
-Und seit 1803 Le-ktor an der Berliner Universität für vor-
MKigSkuwst.

WresdaLkneV TemblaU. __
Gibt eS einen Deutschen, der nicht sein letztes Herzblut
daran setzte» um diesen gewaltigen Opfern des Krieges
entsprechend beim Friedensschluß einen Frieden für
unsere Kinder und Enkel bcranszuholen , einen deut¬
schen,  einen starken,  einen sicheren Frieden?

(Beifall links.) Das ist einfach selbstverständlich.
^Wiederholter lebhafter Beifall .) Ur.d, meine Herren , das
möchte ich dann auch sagen: Wehe dem Staatsmann,
der die Zeichen der Zeit nicht erkennt. (Beifall
links.) Noch einer Kotaftrophe, wie sie die Welt überhaupt
noch nicht gesehen hat deren Umfang die Mitlebenden und
Mithandelnüen überhaupt noch gar nicht verstehen können
(Sehr richtig! rechrs.). muß man es wirklich sagen:

Wehe dem Staatsmann , der nach einer solchen Kata¬
strophe glaubt, er könne einfach an das , was vorher war,
wieder anknüpfen (Beifall .), daß er neuen und jungen
Wein in die alten Schläuche füllen könnte, ohne daß sie

zerspringen. Wehe dem Staatsmann!
(Starker Beifall linkt .) Der Abgeordnete Pachnicke meint,
er hätte Sorge , ob ich die Gedanken, denen ich jetzt in
fluchtiger Form Auödnrck gegeben habe, auch durchführen
könnte. Meine Herren!

Ich will diese Gedanken und ich werde sie durchführen.
(Beifall .i Ich werde mein Letzte? daransetzen.

(Wiederholter lebhafter Beifall ) Ich bin überzeugt , ich will
doch diese Gedenken um nichts anderes willen, als u m
unser Volk stark zu machen.  Jeder , dem die Stärke
des Volkes am Herzen liegt, welcher politischen Parteirichtung
er anqehoren möge, der muß Mitarbeiten , daß nach diesen
Opfern ein starkes und junges Volk aus dem Verderben und
av? dem Unheil hervrrwachsen möge, und so gebe ick die
Hoffnung riicht auf — ich gebe sie nicht auf . weil der Zwang
der Verhältnisse ein überwältigender sein wird — und wir
schließlich an diesem Ziele alle Zusammen¬
arbeiten  werden in der Hoffnung, etwas Gutes zu er¬
reiche». (Lebhafter Beifall .)

Meine Herren ! Ich habe heute morgen nicht die Absichi
gehabt, hierher zu kommen und ernste Worte zu sprechen,
wie sie in der Form der Augenblick eingibt, aber wie sie groß
gcarcrden sind in all den Zeiten größter geeinigter
Erhebung,  die ich in meinem Leben gefunden habe.
Tenn ich habe Zeuge sein dürfen , wie ein Volk bis zu seinem
letzten Sohne in Mut und Todesentschlossenheitum sein Leben
ringt . Vielleicht habe ich Gegensätze aufge rührt;
aber ich bin nicht gekommen, um Streit zu säen. Meine
Herren ! Mich — und ich meine Sie alle — bewegt jetzt der
einzige Gedanke  über die Fragen des Tages , des
Diätengesehes und des Fideikommißgesetzes — und ich richte
d>e Bitte an die Herren : Finden Sie eine Einigung auch in
dieser Frage;

über alle dicke Fragen hinaus beseelt und beschäftigt mich
und uns alle doch nur der eine Gedanke: Wie führen wir
diesen Krieg zu einem siegreichen Ende. Kein anderer
Gedanke soll und darf uns «m Innern erschüttern und

bewegen. In diesem Gedanken sind wir alle einig.
(Erneuter lebhafter Beifall und Zustimmung .) Da dieser
Krieg nur mit Anspannung der äußersten
Manneskrcft  gewonnen werden kann, habe ich mich
für verpflichtet gehalten, auch meine Ansichten über die innere
Politik , über die Zukunft unseres Volkes,  hier ganz
offen aukzusprechen. (Beifall .) Ich habe nichts damit gewollt,
als meinem Volke zu dienen . das Gott er¬
halten wolle! (Anhaltender lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Abg. Legiert (Soz.) : Ich kann den Ausführungen der
Abgeordneten Friedberg und Pachnicke über das Herrenhaus
nur beipflichten.  Das Herrenhaus scheut vor einer
Verfassiingsänderung i.icht zurück, wenn ste gegen das Volk
sich richtet. Im Herrenhaus regiert der Adel, der früher den
Kaufleuten auflauerte . Eine Handvoll Grafen und Barone
entscheidet über das Geschick des preußischen Volke«. D i e
Junker im Herrenhaus sind die Feinde des
Volkes (Widerspruck rechts.)

Abg. v. Heiidebraird (kons.) : Wenn der Ministerpräsident
meint , daß wir einig sein müssen,  um den Krieg zu
gewinnen , so stimmen wir ihm gewiß alle zu. Wenn wir
den Krieg bisher so erfolgreich durchgeführt haben, so ist
oaS doch ein Beweis dafür , daß die Grundlage unseres
Volk»- und SiaattwesenS nicht schlecht sein kann. Bei allen
Neuerungen dürfen wir die Grundlagen unserer
Vergangenheit nicht verlassen.  Da « Herren,
haus bat sich in der Ausübung eines seiner verfassungs¬
mäßigen Rechte befunden. Freilich haben die kritischen Reden
im Herrenhaus nicht immer das Richtige getroffen. Aber auch
der Abgeordnete Fiiedberg ist über alles Maß hinausge¬
gangen. Sie berücksichtigen nicht, daß auch das Mäßigende
in unserer Zeit ein Recht auf Beachtung hat , und ein solcher
mäßigender Faktor ist das Herrenhaus . (Beifall rechts.)

Abg. Adolf Hvffmann (Soz. a. R.): Das Herren¬
haus ist eine  M u m i e n g a I e r t e. Selbst die „Vossische
Zeitung ' , die doch gewiß nicht revolutionär ist, hat sich über
doS Herrenhaus aufgeregt Ebenso der „Vorwärts ", der doch
ein Regierungsblatt erster Klasse ist. (Heiterkeit.) über einen
komischen Kauz im Herrenhaus hätte sich niemand aufgeregt,
aber der große Beifall , den er erhielt , gibt zu denken. In
das H e l r e n b a u s wird man nicht hineingewählt,
sondern wie in einem Mausoleum oeigesetzt.

Der Haushalt des Herrenhauses wird genehmigt, ebenso
der des Abgeordnetenhauses.

Nächste Sitzung DciinerStag 11 Uhr : Dritte Lesung des
StcrotshauShaltSetatS . — Schluß gegen 6 Uhr.

Deutsches Reich.
Mehr Lleisch zu billigerem Geld.

Aber Hinnufsetzung der Getrcidepicise.
Br. Berlin, 15. Mär;. fQric\. Drahtberickjt. zb.)

Wie die „B. Z." Hort, versammelten fielt heute die
Ressortminister der Einzelstcioten im Reichsamt des
Innern , um d-m Wirtschaftsplon  kür 1917 zu
beraten. Es handelt sich in erster Linie um di> Frage
der Hinaiifsetzung der Flnstftquoten. H'rabketzung der
Fleischpreise, Hinaufsetzung dcr Gctreidepreise. Morgen
werden die Eisenbahnn-inister in Berlin zusammen-
treten, um zu den in der lcdten Zeit so heftig erörterten
und umstrittenen Fragen des Eiŝ abihnverkehts, be¬
sonders auch zur Frage der Reichseisenbahnen. Stellung
AU

ASend-llluSgabe. Erstes Vlatt . QSefh 9k
Die Herzogin von Eonnaught t-

W. T.-B, London, 15. März . (Drahtbericht .) Die
Herzogin von Eonnaught ist gestorben.

Die Verstorbene war di« am 25. Juli 1866 geboren«
Prinzessin Luise Margaret « von Preuße »,
di« älteste Tochter des Prinzen Friedrich Karl , des berühmte»
Heerführer  s in den Kriegen 1866 und 1870/71. Sie
vermählte sich mit dem Prinzen Artur von Grohbritawnie»
und Irland , Herzog von Eonnaught , auf Schloß Windsor am
13. März 1879. Der Ehe sind drei Kinder  entsprungen,
die Prinzessin Margaret «, jetzige Kronprinzessin vor»
Schweden,  Prinz Artur , persönlicher Adjutant bei  König-
Georg, der eine Herzogin von FifeS geheiratet hat , und dt«
jetzt 31jährige Prinzessin Viktoria. Die Herzogin van
Eonnaught , die mit der Zarin  von Rußland und mit der
Königin von Belgien  das LoS teilte, daß sie als deutsche
Fürstentochter während des Weltkriegs auf seiten unser«
haßentbrannten Feinde stehen mußte, wefl sie einen ausländi¬
schen Prinzen geehelicht hatte, war Chef deS preußischen In¬
fanterie -Regiments Generalfeldmarsch ill Prinz Friedrich
Karl von Preußen (8. Brandenburgiscbes) Nr. 64, eine« Regi¬
ments . daS sich in dem noch tobenden furchtbaren Völkerringen
wiederholt in glänzender Weise ausgezeichnet hat.
Niederlage der sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft bei der Nachwahl für Liebknecht

in Potsdam.
W. T.-B. Berlin » 14. März . Bei der heutigen NeichS-

tagse -satzwahl im Wahlkreis Potsdam - O st Havelland
wurden sicher abgegeben für Stahl (Soz . MobrheitSpartei)
12 886 Stimmen , für Mehring (Soz . Minderheit ) 3839
Stimmen Einige Kreise stehen noch aus . Die Wahl
Stahls ist gesichert.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

veuifchel
Achtet auf Personen , die euch über mrlitärische und wrek-

schaftliche Angelegenheiten ausfragen ! Spionengefahr groß«
denn je!

— Persvnal -Nachrichten. Frau Gräfin SchönburjA
Glauchau  auf Schloß Gusow ist im „Hotel Fürstenhof"
cubgestiegen.

— Die Lebensmittelverteilungsämter sowie da« städtische
Bekleidungsawt (auSschießl. deS LebensmittelvrrteilungSamt»
für Einwohner und der KartenouSgabei bleiben wegen Vev-
legung der Geschäftsräume innerhalb des alten Museum-
Freitag , den 16. d. M., geschlossen.

— Backverbot für Weißbrötchen. D ê unterm 11. Oktober
1916 erlassene Bockordnung wird nach einer Veröffentlichuirg
des Magistrats dahin abgeändert , daß das unter II . lc er¬
wähnte Weißbrötchen vom l 5. März  ab in Wegfall kommt.
Brötchen dürfen also vom 15. März ab nickst mehr gebacken
und vom 16. März ab nicht mehr verkauft werden. Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis bi« zu 6 Monaten od«
mit Geldstrafe bis zu 1560 M. bestraft. Dies« Anordnung
tritt sofort in Kraft.

— Aus dm Fenster gestürzt. Bor einigen Tagen ist be¬
kanntlich ein Fräulein aus dem Fenster einer Hause« an d«
Roonstraße gestürzt und hat dabei schwer« äußer « wie innere
Verletzungen davongetragen. Im städtischen Krankenhau «,
wohin die Bedauernswerte geschafft wurde, ist fi« gleich am
Tage nach der Einlieferung gestorben.

— Kriegsbrttag . DaS König!. Konsistorium veröffentlicht
zu dem von dem Kultusminister angeordneten KriogSbettrg
im „Kirchlichen Amtsblatt " den folgenden Hinweis : „Wir
steh-n alle unter dem gewaltigen Ernst der nahenden Ent¬
scheidung in dem furchtbaren Ringen de« Weltkrieg». Die
Kreuzesschul«, in di« gegenwärtig unser Volk genommen ist,
läßt unS mit größerer Andacht denn je in dieser PasstonSzett
auf den großen Kreuzträger Jesum Christum aufschausL
Aon ihm heißt eS: „allzeft erfunden geduldig". Wir sind be¬
rufen , seinen Fußtapfen nachzusolgen. D>' rum hat er tut#
ein Vorbild gelassen. Im Zusammenschluß mit seinem hinun-
ltschcn Vater durchs Gebet hrt unser Herr und Heiland di«
Kraft empfangen , seinen Kreuzesweg bis zum siegreichen „S»
ist vollbracht" zu gehen. So werden auch wir neue Kraft für
die gegenwärtige EntscheidungSzeii bekommen, wenn sich die
Gemeinden in Bitte , Gebet und Fürbitte fest zusammen¬
schließen und namentlich fiir unsere kämpfenden Brüder vor
dem Thron der Gnade einstehen. Wie darum der Evangeli¬
sche Oberkirchcnrat für die preußische Landeskirche der ältere«
Provinzen einen Sonntag in dieser PassionSzeit zum KriegS-
bettag bestimmt hat, so ordnen auch wir auf Erlaß de« Herrn
Ministers der geistlichen und UnterrichtLangelegenbeiten einen
KriegSbettag fiir die Kirche unseres Konsistorialbezirk» an
und bestimmen dazu den Sonntag Lätare, de»
1 8. M ä r z d. I . In Predigt , Gebet und Fürbitte ist an
diesem Tag« an di« großen Aufgaben zu erinnern , die Hew
und Heimat m dieser Schicksilsstundc unsere» Batertande»
haben, und den Gemeinden die heilige Pflicht aufs Gewissen
zu legen, hinter tem kämpfenden Heer wie weiland MoseS
hinter dem streitenden Israel als Beigemeinde zu stehen. Der
Herr aber bekenne sich in Gnaden zu unserem gemeinsame«
Flshen und gebe unS in reichem Maß« Anlaß zum Dank für
eine Wunderhil '« zu Siez und Frieden !"

— Ein Frühlingsbote . In Erbenheim ist der Storch
angekommen und hat sein alte« Nest auf dem Schornstein de»
Kars Wintermeyerschen Hauser bezogen.

aas dem vereinslebe «.
vereinsSonzert «.

* Zum Besten de» „Flottenbunde » deutschem
Frauen"  wird von der Wiesbadener OrtSgrupne am Mitt¬
woch (Frühlingsanfang ) ein Konzerlabend veranstaltet , dessen
Ertrag für die Hinterbliebenen unkerer tapferen gefalleiren
Marinebelden bestimmt ist. Unter gütiger Mitwirkung von
Frau Regierungspräsident v. Meister, die ihre GesangSkutrp
in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt hat. sowie der Groß¬
herzogi. hefsftchen Kanimervirtuosin Frau He-dwrg vrärx-
Kirsch (Klavier ), die durch ihre künstlerischen Leistungen nodjf
in rühmlicher Erinnerung sein durfte, verspricht da« Konzeckt
interessant und genußreich zu werden. ES findet im Heute»
Stuüjauafaal  statt. Karten verkauf mir im Such« ,».
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Neues aus aller Welt.
Die drei Zigeuner Ebender zum Tod verurteilt.

,W. T.-B. Fulda,  11 . März . Das Schwurgericht in Fulda
verurteilte heute abeud nach siebentägiger Verhandlungsdauer
die Zigeuner Ernst , Hermann und Wilhelm Ebender

"wegen Ermordung des Komgl. Försters Romanus am
16. Februar 1912 zum Tod. Außerdem die Zigeuner Wilhelm
und Hermann Ebender wegen -Mordversuchs zu 8 bezw. 5 Jah¬
ren Zuchthaus.

-— nrnir - ' - »-

Handel steil.
Zur sechsten Kriegsanleihe.

$ Berlin . 15. März. Die der Steinpelvereinigung ange-
hörenden Berliner Banken und Bankiers werden ihre Schal¬
ter und Wechselstuben während der letzten zwei Wochen
der Zeiclinuugsfrist für die 6. Kriegsanleihe
lediglich zur Annahme von Zeichnungen auch von 3 bis 5
Uhr nachmittags oflenhalten.

K Berlin 14. März. Die auslösbaren 4% prozent i gen
SchatzanWeisungen der 6. Kriegsanleihe
werden bei Entrichtung der außerordentlichen Kriegs¬
abgabe (Kriegssteuer ) zu pari in Zahlung genommen wer¬
den.

Amt’iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 15. März. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Ausza
New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .Schweiz. . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel .
Spanien . . . .

Industrie und Handel.
* Gasapparat uiid Gußwerke A.-G., Mainz. Im abge-

laufeuen Gew häftsjahve wird nach der „Frkf . Ztg.” eine
Dividende v>n 25 Prozent vorgeschlagen , ferner eine Aus¬
schüttung in fprozentiger deutscher Reichsanleihe (Stücke
zum Nennweit ) von 100 M. für die alte Aktie von 300 M.

. 5 .52 6. Mk. 5.54 B. für 1 DolUr

. 240 .25 0. 240 .75 B. 100 Oulden

. 165 .00 G. 166 .50 B. 100 Kronen

. 173 .75 O. 174 .25 B. 100 Kronen
. 168 .75 G. 169 .25 B. 100 Kmnen
. 118 .87 G. 119 .13 B. 100 Ft ^ncs
. 64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen

79 .63 O. 80 .63 B. 100 Lewa
. 20 .45 O. 20 .55 B. 1 türk . Pfd,
. 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

A.-G.

bringt

Grün-

imd 40(i M. für die neue Aktie von 1200 M. (i. V. betrug die
Dividende ebenfalls 25 Prozent ; damals erfolgte ferner eine
Baraiis«i*hnttiing um 100 Prozent ; es erhielten also damals
die 540 000 M alte in 1800 Stücke von 300 M. zerfallenden
Aktien te 300 M., weiter die 540 000 M. in 450 Stücke von
je 1200 M. zerfallenden neuen Aktien 1200 M., so daß also
damals die Gesamtdividende 125 Prozent betrug .) .

* Die Silesia , Verein Chemischer Fabriken
schlägt 12 (i. V. 9) Prozent Dividende vor.

* Die Mechanische Seidenweberei in Viersen
20 Prozent Dividende in Vorschlag.

* Die Pfälzische Cha/notte - und Tonwaren A.-G.
Stadt schlägt 8 (i V. 4) Prozent Dividende vor.

* Der Freisverband Mitteldeutscher Braunkohlenwerke
hat beschlossen , die derzeitigen Verbandspreise über den
1 April d J hinaus in Geltung zu lassen . Eine Frelsände-
rimg in Braunkohlen findet daher bis auf weiteres nicht
stall,

» Siegen-Solinger Gußstahl -Akticn-Verein . Nach der
.Bors -Zig.” ist die zu erwartende Dividende unter Vorbe¬

halt auf etwa J.5 Prozent zu schätzen.
* Der Kriegsgewinn einer Fleich Warenfabrik . Die

Fleisch Warenfabrik Sauer mann A.-G. in
Kulmbach weist aus einen Reingewinn von 722 628 M.
(434 57° M ) bei 1 Million Mark Aktienkapital . Welche
Dividende (i . V. 12 Prozent ) und welche Kriegsgewinn¬
steuer -Rücklage (i. V. 155000 M.) ausgeworfen wird , ist, wie
dio „Frkf . Ztg” berichtet , nicht ersichtlich.

Verkehrswesen.
* Dio Niederwaldbahn -Gesellschaft beruft die Besitzer

ihrer 4V2pio7.eiAigeu Priontätsobligalionen , von denen Ende
19x5 noch 4f«i*E00 M im Umlauf waren , zu einer Versamm¬
lung , un> ül er die Aussetzung der Tilgung von 1917 bis
1922 ’Beschluß zu fassen

Genossenschaftswesen.
m Geisenheim a. Rh, 14. März. Die hiesige Spar-

und Leihkasse  hatte unter Leitung des Vorsitzenden
des Aufsicht?'rates Bergwerksdirektoi Buch holz  ihre
Haubtvei 'samrnlung . Der Umsatz der Kasse hat sich gegen
das *Vorjahr um 3*003 620 M. auf 12 513 574 M. erhöht Der
Reingewinn beträgt 17 154 M. Die Mitgliederzahl betragt
6?7 Es soll eine Dividende  von 5‘k  Prozent verteilt
werden

ASe»i>,Anss -be. Erstes Blatt. Nr. ISS.
Weinbau und Weinhandel.

m Mainz, 14. März. Hier fand heute die diesjährige
Weinversteigerurg der Avenaviusschen Gutsver¬
walt  u r g G a u - A1  g e s h e i m (Kreis Bingen) mit gutem
Erfolge statt Sämtliche Nummern wurden zu hohen
Preisen  zugeschlagen und erreichten bis zu 5020 und
2860 M. für das Stück 1915er Weißwein . 6940 M. fü - 1911er,
6580, 7000, 7800, 8400 M für 1914er, 7660, 7820, 7960, 8200,
8680, und 10 »00 M. für 1915er Rotwein . Bezahlt wurden
für 8 Stück 1913er Weißwein 3350 bis 3970 M., 5 HalbstUck
1880 bis 1920 M., zusammen 38 590 M , durchschnittlich das
Stück 36A' M.. 5 Stück 1914er Weißwein 3330 bis 3810 M.,
2 Kalbstütk 1930, 1960 M., zusammen 2195» M, durch¬
schnittlich das Stück 3659 M., 6 Stück 1915er Weißwein 4230
bis 4320 M., 24 Halbstuck 2080 bis 2930 M., zusammen 54 680
Mark., durchschnittlich das Stück 4707 M., 17 Falbstück
1914er Bit wein 2911 bis 3500 M., 2 Viertelstück 1950, 2100
Mark, zusammen 56 810 M., durchschnittlich das Halbstück
3157 M., " Ilalbstiick 19tler Rotwein 3020 bis 3470 M., zu¬
sammen 221 Pf M , durchschnittlich das H.ilbstück 3166 M.,
20 Ealhstück 1(05er Rotwein 2760 bis 3980 M., 4 Viertelstück
1230 ILs 2500 M , zusammen 75 340 M., durchschnittlich das
Haltstück 5W25 M Der gesamte Erlös für 19 Stück, 75
Halbstück uml 6 Mertelstuck stellte sich auf 299 530 M.
ohne Fässer.

Wettervoraussage für Freitag . 16. März nt7
Ht4 «r Matoorologiochen Abteilung de» Physika ! Vereint tu Frankfurt a. DL

Ziemlich heiter , trocken , kalt , nachts Frost.
Wasserstand des Rheins

( am 15. März
BiehrlaJt . ff. C«l: 117. . *. »1 . 10 n »n i{. «trig «n Vor * (tt »*
«asb . » 159 » » 1.51 » » » »
ilaia ». » 0.3Z, » 132 « » » »

VU  ADenv -Airsaav « tnwfafjt 6 Seiten
tzanvttchriftleitkr: Ä. tzegerdorft,

Serintwortti » für dkuFche Politik : A, Hegertzorlt:  für AuslandipoNUl!
Dr phil ff Sturm;  für den llnterhal ' unqrieil : B v Nauendorf;  für
NaSrichien ans Wiesbaden und den NaLvarbezirken: I B . $> Diesenbach;
kür GerichtSIaa» H. Diefenbaäi:  lür 8v »rl und LuMaorl : I B C Losacker;
für Vermochte» und den Brieskaften C Losacker; fü-  den bandelsie» W Etz;

für die Anzeigen und Reklamen, H, Dorna us;  iäinilich in Wiesbaden
' rd löerlag der SJ- Echeilenberg 'ichen Hof-Bulddruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung: 12 bis l Uli: .

Blusen EHi- 31H2 • U 5 UURBUMRuI
f&Sllch Kinöan $ v.Neuh .eilen , iq maRKTSTBASSE  ECKE QBABENSTRASSB _l ._EC

T
fn allen Prelsla .̂ en . j j

Montag . den 19. d. M.. sollen IN
den Distrikten 11.- u. O.-Bahnholz
ca. 65 Rmtr . Trockenholz versteigert
werden. F450

Zusammenkunft nachmittags um
4 Uhr vor dem Forsthaus rm Stern»
bcrchtal.

Wiesbaden , den 14. Mürz 1917.
Der Magistrat.

Vaterländischer Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsamtes zur
freiwilligen Meldung gemäß 8 7,
Absatz 2, des Gesetzes über den

Vaterländischen Hilfsdienst.
Hierzu gibt die Kriegsamtsstelle

Frankfurt a. M. folgendes bekannt:
Zwecks Förderung der Seeschiff¬

fahrt werden alle männlichen Deut¬
schen zwischen dem 17. , und,  60.
Lebenssahre, soweit sie nicht kriegs¬
verwendungsfähig oder garnison-
oder arbeitsverwendungsfähig sind,
und die in irgend einer Eigenschaft
zur See gefahren haben, aufgesor-
derl . ihre Dienste zur Verfügung zu
stellen. Es ist dringend erwünscht,
daß alle diejenigen Personen , die
zur See gefahren haben, und die nach
Ihren körperlichen Fähigkeiten ge¬
eignet ftnd, wieder zur See zu
gehen, sich umgehend freiwillig mel¬
den. Personen , die bereits in der
Seeschiffahrt oder sonst im Vater¬
ländischen Hilfsdienst tätig sind,
dürfen fich auf diesen Aufruf nicht
melden.

Meldungen sind schriftlich unter
Angabe von Namen , Wohnort und
Wohnung zu richten an die
Zentralstelle für Schiffsmannschaften

Hamburg , Mönkedamm 14, 1.
Die sich Meldenden erhalten von

dort aus einen Fragebogen zuge-
sandt, nach besten Ausfüllung und
Rücksendung sie die weiteren Mittei¬
lungen der Zentralstelle ruhig abzu¬
warten haben.

Die bisherige Berufstätigkeit dar
sen sie nicht aufgeben, bevor nicht
ihre Einberufung erfolgt ist. Auster
den zur See befahrenen Hilfsdienst-
pflichtigen können sich auf dem vor¬
stehend geschilderten Wege aucĥ Un¬
befahrene zum Dienste als Kob en-
zieber oder Jungen für die See¬
schiffahrt melden.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.
Bekanntmachung.

Zur Warnung des Publikums vor
den Uebertretungen werden nach¬
stehende, die den Sckmtz des Waldes
vor Bränden bezweckenden Strafbe¬
stimmungen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

8 368 Nr . 6 des Reichs-Straf-

Mit Geldstrafe bis ' zu, sechzig Mark
oder mit Hast bis zu vierzehn Tagen
wird bestraft^ wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen Feuer
anzündet.
8 44 des Feld- und Forstvoltzet-

Gefetzes vom 1. April 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig

Mark oder mit Hast bis zu vierzehn
Tagen wird bestraft, wer:

1. mit unverwahrtem Feuer oder
Licht den Wald betritt oder sich dem¬
selben in gef-chchriageicker Weife

2. im Walde brennende oder
glimmende Gegenstände fallen läßt,
urtwirft oder unvorsichtig handhMn,

3. Abgesehen von den Fällen des
8 368, Nr . 6, des StrafgefetzbiRhes,
im Walde oder in gefährlicher Nahe
desselben, im Freien ohne Erlaubnis
des Orisvorstehers , in dessen Bezirk
der Wald liegt, in Königl, Forsten
ohne Erlaubnis der zuständigen
forstbeamten Feuer anzündet oder

oas gestatteter Matzen angezundete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt,

4. abgesehen von den Fallen des
8 360, Nr . 10, des Strafgesetzbuches
bei Waldbränden , von der Polizei-
behöcde. dem Ortsvorireber oder
deren Stellvretreter oder dem Forst-
besttzer oder Forftbeamten zur Hilfe
aufgefordert , keine Folge leistet, ob¬
gleich er der Aufforderung ohne er¬
hebliche eigene Nachteile genügen
konnte. „ . . .

8 17 der Resierungs -Pslize »-
Bcrordnung vom 6. Mai 1882:

Mit einer Geldstrafe bis zehn
Mark , im Unvermögensfalle mit ver¬
hältnismäßiger Haft wird bestrast,
wer in der Zeit vom 15. Marz bis
15. Mai bei trockenem Wetter außer¬
halb der Wege im Walde Zigarren
oder aus einer Pfeife ohne ge¬
schlossenen Deck4 raucht.

Wiesbaden , den 8. März 1917.
Der Polizeipräsident , v. Schenck._
Standesamt Wiesbaden.

(«a haus.Zimmer Rr, 30- g-Sfinei anffioctentogoitun 8 bis Val Uftt: für EbefchNehnngennur
Dienstags . Donnerstags und Samstags .)

Sterbefäkle.
März 6.: Fabrik «cbeiterin Elisa¬

beth Kronier , 16 I . — Johanna
Beeckmann, ohne Beruf , 73 I . —
Anna Schmitt , ohne Beruf , 20 I . —
Königl. Schulrat a. D . Friedrich
Wenzel, 84 I . — 7.: Annette von
Bunge , ohne Beruf , 82 I . — Witwe
Margarete Best, geb. Belte , 67 I . —
Ehefrau Klara Reis , geb. Maas,
34 I . — Wilive Elisabeth Jsber»
geb. Schilf, 58 I . — Chorsängerin
a. D . Flora Graichen, 60 I . — 8.:
Gabriele Gräfin von Schmistng-
Kerssenbrock. 18 I . — Lackierer Wilh.
Zimmermann , 50 I . —- Witwe
Katharina Herrmann , geb. Bocher,
58 I . — Witwe Elise Dennari . geb.
Sebastiani , 73 I . — 9.: Invalide
Philipp Schilling, 87 I . — Kellner
Peter Schass , 39 I . — Kaufmann
Emil Arendt, 72 I.

1

Sonnenberg.
Die Gemeindeglieder, welche mit

der Zahlung der Kirchensteuer noch
im Rückstände sind, werden
dringend ersucht, ihre Zahlung ois
zum 20. März zu leisten, da sonst
mit deui Bestreiben begonnen wird.

Evangelische Kirchenkasie.
Winlermeoer . F560

Bekanntmachung.
Ausgabe von Rüben an alle Ein¬

wohner erfolgt am Freitag , den
16. März m der Lebensmittelftelle,
Wiesbadener Straße , 24. — Höchst¬
menge an eine Familie 50 Pfund . *

Sonnenberg , den 15. März 1917,
Der Liirsermeiver. Buchest.

beginni für uns Oaheimgebliebenen von neuem
die Möglichkeit, unfern Brüdern»nd Sühnen

im Felde zu helfen̂»nd das siegreiche Ende
des Krieges zu beschleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in U-Boote,

ln Stacheldraht, in Geschütze und Granaten,
in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das
Leben unsrer Helden

an der Front!

Es gilt, unfern Feinden
durch das Anleihe-Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungeschwächt ist,
damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwiagen
zu können!

ĵ eihe seder, soviel er kann, dem Vaterlande, sede»' - 7*
seinen Kräften: der Reiche viel, der ttcrucrt

weniger; fehlen darf keiner!
%

Auf zur Zeichnung der
6. Kriegsanleihe!

-« omM!

Taufend Feldlampen u. Osrambir ».
billig abzug. Moritzstraße 3, Hof.

Fräulein,
w. perfekt servieren kann, sucht St.
zum 1. Avril in Kaffee. Hotel oder
besserem Restaurant . Näheres

Scharnhorststraße 17, Part.

Hansmodchen
bei hohem Lohn zum 1. April gesucht.
Nur solche, die diese Stelle in Herr-
schastshäusern bekleidet haben, wollen
sich vorstellen Freitag u. Samstag,
von 4— Vz6  IHR, Parkstraße 29._

Anständ. nnabh. Monatsfran
oder Mädchen zum sofortigen Ein¬
tritt zu einzelner Dame gesucht
Stiststraße 19, Gartenhaus 2 Sr.

Friseuse fris. u. ondul-, ». noch
Damen an. Off. u. W. 17 hauptp.

Familienhaus
mit Stallung . Scheune,
Garten u. etwas Wiesen- u.
Ackerland, in der Nähe Wies¬
badens zu pachten, evt. auch
zu kaufen gesucht, ohne Ver¬
mittlung . Offerten u. F. 240
an die Ta^bL-̂ wrigstelle._

F 178

Zette Anlkatts -Lebertran
Alt die fehlenden Fette und Oele. 159

* Gchützentzof»Apotheke» Langgasse 11.

Armes Mädchen verl. v. Schwalb.
Str . bis Adlerstr. Portemonn , mit
5.50 Mt . nebst Brotmarken . Der
ehrt. Finder wird um die Riickg. des
Geldes gebeten. Adlerstraße 23, 3.

Samstag oder Sonntag in der
Stadt oder Geschäft großer

schwarzer Muff
verloren . Gegen Belohnung im
Fundbüro abzuaeben._

Drei Schlüffe! verloren . 1 Mark
Belohnung Albrechtstratze 11, Keck.

Die Dame»
die gestern Mittwocknachmittaa den
Damenschirm im Paclkafsee Wll-
helmktraße, vertauschte, ist erkannt
u. wird gebeten, denselben sofort
dorten umzu tau schen. _ __

Gestohlen
wurde am 2. 3. einer arm . Krieger¬
frau eine weiße hornlose trächtige
Ziege ans einem verschlossenen
Stall . Nähere Mitteilung erbittet
gegen Belohnung Frau Rapp.
Nestelbrckstraße 18.
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